
270 M. NOTH DER BEIrRAG DER ARC! ! )L(IGJE 21

sind als im mitticren 1cil des 11. vorchristlichen Jahrtausends tat- erhelit zwar den Hintergrund ihrer Erscheinungcn etwas, abet es
sächlich vorhanden, clas scheint mir sicher zu sein; und das ist reicht nicht aus zu ihrer Datierung, ihrer geschichtlichcn Linordnung
zweifellos von Bedeutung.Aber genaucre Feststellungen gestattet und Interpretation. Das abet ist nach dem inhalt der Erzvátercrzah
der his jctzt bekannte Sachverhalt leider nicht. Die Bevolkerungs- lungen auch gar nicht zu erwarten. Diesc versetzen die Erzväter
schicht, aus der die r\Iari-Babylon-Herrscher hervorgegangen sind 1), nun emma! nicht in grosserc ausscrisraelitische geschichtliche 'Lu
ist uflensichtlich sowohi tin Zweistromland wie auch in Syrien- sammenhange. Wer etwas über die Erzvater aussaen will, kann nur
Palstina weit verbrcitet gewesen und als wichtiges Element im von der aittestamentlichen I1ber1ieferung ausgehen und ktnn dann
l3cstand der Bev1kcrungcn dieser Lander erhalten geblieben, auch die traditionsgeschichtlichen und literarischcn Prohieme nicht urn
nachdcrn die von ihrcn \ngehñrigen begrundeten Herrschafts- gehen, die mit dieser Uberlieferung gegehen sind, ohne in diesen
hildungen 2) zu Grunde gegangcn warcn. Sic ist vermutlich auch im Fragen wesentliche Hilfe von ausserhihlischen 'Lcugnissen erwarten
l3crcich niclit sesshaftcn Lehens an den Kulturlandrändern noch un- zu können 1). Allein das Kapitel xiv scheint Abraham in der
hcsurnrnte Zeit vertrcten gewesen. Und sic hat gewiss lange an ihren altorientalischen Geschichte zu verankern. Aher (heses Kapitel stehi
traditionellen Personennamen, ihrer Sprache und ihren Bräuchen in jeder Hinsicht isollert da und ist auch jct7t noch so rrselha0 wie
fcstiehaltcn. \Vcr will unter diesen Umständen genau sagen, wound je. Es ist wohi nicht zu \ici gesat. wenn man l)ehauptet, da' and!
wann die Ahncn des spateren Israel aus dieser Schicht sich losgelost bjs ietzt noch (jas reiche alt rientali',elic Material das Ritc-i dis




haben Was abcr die Rechtsordnungen von Nuzu angeht, so muss man, Kapitels niclmt cl ct hat. Lu finzclheitcn -mncs lnhalt la-t 'mch
\VCIirl l3ezichungen zu den Erzvätern bestehen, für sie eine räumliche auf Grund archaologiccher Fundc manchertci sagen Abcr emil cc
Vcrbrcitung weit uhcr Nuzu hinaus und dann gewiss auch eine Geltung schiossenes Gesamtverstandnis 1st uns immer noch versagt. eden
von unhutirnniter !angerer Zeitdauerannehmen. Dennmitdemziem- falls kenne ich keine wirklich befriedigende und cinleuchiende
mull weir cntfernt im ( )sttigrislandc gelegenen Nuzu hahen die Erzväter Gesarntinterpretation An diesem Punkte knntcn kunftige Ent
ewe unmittclhare Verbindung gewiss nicht gchabt. Da Nuzu im 15. deckungen eines Tages lleicht einmal weiterhelfen.
Jib. v. ('fir. ofTenbar von Churriern bewohnt gewesen ist, liegt es sehr Anderer Art als die Erzvateruberlieferung 1st die lttestamentlmchc
nahc, an churrische Rechtstraditioncn zu denken. Churner abler ha&én - T.)berlieferung von den Landnahme lsrac-. Dieser (n.gcnstand ki
in icr \littc des 11. jahrtausends ausser im Zweistromlande auch in umstritten und heikel; abet ich glaube, ihn in . /us.immenhanL~ dc""
Svricn-Pakistina einc nicht unwescntliche Rolle gespielt. Wieder müssen Gesarntthemac mut ncr \ustiihrunL'en niclit urnUeliut zu ddrtuti
wit tragen: Wet will unter diesen Umstãndcn genau sagen, wo und Den Inhalt dieser Lhcrheferuiig t so, dass man 11. 1(
w-ann und in wclchem Milieu die Abnen des spateren Israel Familien- archaolugischt N 'eren d'!-'.. cescluchrlichcn Vriani. rwarrcn
recbtsondnungen uhernommen oder praktiziert haben, wie sic aus sollte. l)enn hier handelt es SIC)) un I rohcrm:ngcn und /crstmrupzun
den Tcxten von Nuzu bekannt geworden sind? und Einaschcruiigeti von tadten, deruti I .age zu cinern groscn

Ii fällt also doch nut wenig Licht von ausserbiblischen Zeug- Tell bekannt ist uni an dcren cliumthuieln man die Ereigrusse icr
nissen 3) speziell auf die aittestamentlichen Lrzvater. Dieses Licht Landnahmezeit noch ollte ahlcscn konnen. \usserdeni 1st ill diusern

Falle die chronologische Frage zwar nichi einhcitljch hcantvortet,') ie* rmeidc fur diese Schtcht die Beseichnung ,,Amoriter", die vielfach abet doch vielleicht nichr allzu kn imiplmiicrt. Die aittestaniundicheubheh und v nil sic als rein k.nventioncllc Bczeichnung verstanden wird
iJIc,5hm lieu, t:ptek-] is!,ihe r dich Ieicht zu falschen Kimbinationen
\iI! l) Die Forderung der Bcachtung VOO ,. sternal ss rdcncc'' (cf. die \1)r!ge- \usscr in Hah In und Mill chrtcn auch in Ugarit und vicllcicht noch Ann-0 wird erhoben ausdrucklich mit dir Bet' idur r, ele's nur damit die schwii-.
cc let '-' cite I )vitsi l.-rul1eIe1 ice beset ehmcht (cf. \t. 'NOT!!, Geschichle ,, rigen tradit nsgcschxchtlichemi urmd liii ark Pr 1k ic gel st werdeit konn-

/. 1 .11' \lc 1 tscrt I 1)33l p. 190 cc. 1-1. ten L' lt abet wissensehafilich nicht drumu, h u if i sternal evidence'' hramt-
\ Iii I lined en :l ieh dcii etceliselceic :\usdruck ,cxtcrital chin in b \vir .cxternal cc idencu ii cc \i ciund w)rc clueklicLet

!J1:.1_, '1C. Secilenc \\ \i Ri(,lII cut die \\ ec,ickeit von ,cxtcrnal dar, ' if lclich extcrnai c\ dunce tic' c ccicc ice hahen, us itcer, ci
1101C, CC!! ft'tl hat c/i /' 74 11 9391 p. 39i, it dieser Hinv cis irfltlter die ii'. ( ,cchichte Ist'auls 1 iccu- I ci hi' r lie-

I eIo - c-rck-e f zR. I Rio. I p.91 i.c.c (. I. \\ siocti, i. r sccCIc -In .c\iCri1c 'ccl-. Os - -- c
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